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Liebe Freunde !

Über die ersten Wochen unseres Dienstes sind wir schon hinweg. Eine gute Zahl der ersten Freunde ist
inzwischen wieder zurück in die Heimat; Beruf oder Studium zwangen sie dazu. Wir hoffen, daß es
keiner bereut, zu schwerer Arbeitsleistung hier gewesen zu sein, statt bei Freunden, Verwandten oder
Bekannten sich einen guten Tag zu machen.

Die anfänglich und nun auch wieder auftretende Hitze hat uns zu unserer Arbeit einigen Kummer
bereitet, es taucht dadurch das Arbeits z e i t problem auf. Nach einigen Versuchen (und
Abstimmungen) haben wir uns dahingehend geeinigt, daß wir jetzt ab früh 6 Uhr bis 15 Uhr mit einer
Stunde Essenspause durcharbeiten. So bleibt uns dann reichlich Zeit zum Schwimmen im benachbarten
See, zur Durchführung eigener Wünsche, aber auch zu gemeinsamen Absichten :  Theater- und
Filmbesuch, Werksbesichtigungen, Ausflügen, oder auch, wir laden Schriftsteller, Politiker oder andere
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens in die Drucht ein :  Herbert Eulenberg, Frau
Oberbürgermeister Albertz und andere. –

Über alles Geschaute und Erlebte und andere, uns wichtig erscheinende Themen wirtschaftlicher,
politischer oder kultureller Art sprechen wir. Wir sind uns keinesfalls zum Schluß der Debatten immer
"einig"!  Bei unseren Freiwilligen stießen wir in der Überzahl auf solche, die noch keine Beziehung
zum IFDF hatten. Es ist zuzugeben, daß sie durchaus nicht alle als positiv bewertet werden können,
wenn sie von uns scheiden. Sie studierten 'unseren' Fall aber am lebenden Menschen von dies- und
jenseits der Grenze, hörten nicht nur seine Worte, sondern sahen auch seinen Arbeitsfleiß und konnten
ihn auch in arbeitsethischer Hinsicht beurteilen.  –  Wir dürfen im allgemeinen sagen, daß meist dieses
gewisse Samenkörnlein wohl auf guten Boden fiel.  –  Außer deutschen Freunden aller Zonen waren
respektive sind die folgenden Nationen hier vertreten :  Dänen, Finnen, Holländer, Schweden und
Schweizer.

Werdet nun nicht unwillig darüber, daß Ihr den Dienst in "Maria in der Drucht" verpaßt habt, wenn Ihr
hört, daß wir nicht nur eine Schwimmgelegenheit in der Nähe haben, sondern auch landschaftlich
bevorzugt untergebracht sind. "Maria in der Drucht", das ist der Name einer sich noch entwickelnden
Ostvertriebenen-Krankenwohlfahrtsstätte inmitten eines schönen Buchenwaldes. Der ganze Komplex ist
über 160 Morgen groß! Wir führen oftmals recht harte Rodungsarbeiten, Kultivierungs- und (auf den
Baustellen) Ausschachtungsarbeiten durch. Wir wohnen in einer praktisch unterteilten großen Baracke
mit Wasserleitung und elektrischem Licht und schlafen in weich matratzten Einzelbetten. Neu
ankommende Freunde sind durch die Situation stets überrascht.  –  Unser Gastgeber, der Caritas-
Verband, in dessen Hand die Krankenwohlfahrtsstätte liegt, ist in jeder Beziehung um uns besorgt. Mit
dem Verwaltungs- und Pflegepersonal treffen wir uns gelegentlich zum Singen und Diskutieren.
Dagegen haben wir zur Bevölkerung von Großenbaum, das circa 4 Kilometer von uns entfernt liegt,
kein Verhältnis.

Wir wünschen allen Freunden einen guten und frohen Dienstverlauf und grüßen mit

Amitié !
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